
„Eine Zeitreise -  

vom Kriegsende 1945 bis zur kommunalen Neugliederung 1969“ 

Zusammengetragen von Ulrich Hengemühle und Raimund Wolter  

Vorbemerkung: 

Die ursprüngliche Idee war, die Zeit nach dem zweiten Weltkrieg in einem 
Proaloawond des Heimatvereins Reken wieder lebendig werden zu lassen. Die Corona-
Pandemie hat aber leider bislang einen solchen Proaloawend nicht möglich machen 
lassen. Deshalb wird das gesammelte Material, das keinerlei Anspruch auf 
Vollständigkeit erhebt und das damalige Geschehen nur buchstückhaft skizziert,  auf 
der Homepage des Heimatvereines veröffentlicht. Um die Ereignisse im Rekener Raum 
besser zeitlich einordnen zu können, sind jeweils auch bundesdeutsche Themen 
dargestellt.  

Wegen der thematischen Vielfalt und Fülle ist beabsichtigt, zu Teilthemen einen 
Proaloawond zu einem späteren Zeitpunkt zu veranstalten.  

Wer ergänzende Beiträge zu den Themen liefern kann, kann sich gern an Ulrich 
Hengemühle, Tel. 882130, Raimund Wolter, Tel: 4759, oder an das Heimatarchiv Reken 
wenden. Insbesondere würden wir uns auch über Fotos aus „der Zeit“ freuen. 

Viel Spaß beim Lesen! 

Reken, im April 2021 

 

1945 
"Größer noch als das Trümmerfeld der Wirtschaft, als das Elend und die Trauer um die sinnlos 
Gestorbenen, ist das geistige und moralische Trümmerfeld, das die Nazis hinterlassen haben." 
(Kurt Schumacher, Sommer 1945) 

Sommer 1945:  

In Deutschland leben 7 Millionen mehr Frauen als Männer. Immer mehr Flüchtlinge und 
Vertriebene kommen per Bahn im Münsterland an. "Der Wunsch, Flüchtlinge loszuwerden, ist 
verständlich. Man möchte ohne Gäste am Hungertuch nagen."(Kästner, 9.5.45)   In Köln 
besaßen nur 12% der Kinder das altersmäßige Normalgewicht. 

Christoph Hein, selbst Vertriebener aus Schlesien, hat in seinem Roman "Landnahme" die 
tiefen Konflikte innerhalb der deutschen Gesellschaft nach dem Zweiten Weltkrieg 
beschrieben: "Aus ihrem Land waren sie vertrieben worden, und in unserem wurden sie nicht 
heimisch. Sie hatten sich bei uns niedergelassen, sie hatten in unserer Stadt ihr Quartier 
aufgeschlagen, aber eigentlich bewohnten sie ihre verschwundene Heimat. Fortwährend 



sprachen sie darüber, was sie alles verloren hatten, und davon wollte keiner in der Stadt etwas 
hören". 

Die fremden Deutschen aus dem Osten wurden in den vier Besatzungszonen, vielfach als 
"Polacken", als "Zigeuner", als "Rucksackdeutsche" diffamiert. Willkommen waren sie nicht, 
vielmehr bestimmte Fremdheit ihren Alltag. 

In allen vier Besatzungszonen konnte der zunehmende Andrang von schließlich mehr als 
zwölf Millionen Deutschen nur durch Zwangseinweisung in beschränkten Wohnraum 
reguliert werden. Die Zwangseinweisung von Flüchtlingen und Vertriebenen mußte oft genug 
gegen den fremdenfeindlichen Widerstand der einheimischen Bevölkerung durchgesetzt 
werden. Die Einsicht, dass alle Deutschen, nicht nur die Ausgebombten und nunmehr 
Heimatlosen, den Krieg verloren hatten, dämmerte nur zögerlich; so früh wurde hierzulande 
das bis heute virulente Verhalten gegenüber Ausländern im Umgang von Deutschen mit 
Deutschen eingeübt. 

Die drei großen Übel, das waren die Wildschweine, die Kartoffelkäfer und die Flüchtlinge, 
sagte man vielerorts nach dem Krieg. 

20.11.1945: Beginn des Nürnberger Kriegsverbrecherprozesses, in der SZ-Ausgabe vom 30. 
November 1945 hieß es hierzu, „dass die Haltung des durchschnittlichen Deutschen dem 
Nürnberger Prozess gegenüber (…) eine Haltung der Gleichgültigkeit ist“.  

Reken 

April/ 1945: Schulze Holthausen:" Auch die Rekener Bevölkerung hat schwer unter der 
Ausbeutungspolitik der Alliierten gelitten." Auch die Entnazifizierung setzte ein "die geheimen 
Handlanger der Nazis, welche kaum in Erscheinung getreten sind, dafür aber umso 
gefährlicher waren und die Kriegszeit in der Heimat verbracht hatten, spielten jetzt die 
Superdemokraten.   ......In Reken brauchte niemand zu hungern" (Rekener Geschichte, Teil 1)  
Die Schulchronik von Hülsten vermerkt:" Federvieh und Vorräte an Fleisch und 
Eingemachtem waren für die Fremdlinge. Eine ganze Zeit waren Neger zur Besatzung da, 
vorher Amerikaner."( S.71) Aus Zwangsarbeitern wurden Fremdlinge und 'Neger' konnten 
keine Amerikaner sein. 

In Groß-Reken wurde von der britischen Militärregierung als Bürgermeister Hermann Ehlker 
eingesetzt (bis zum 30.09.1946). Ehlker wird ebenfalls als Amtsbürgermeister eingesetzt. In 
Klein-Reken wurde Heinrich Wüller Bürgermeister (bis 1948). Hermann Benning wurde in 
Hülsten als Bürgermeister eingesetzt (bis 1946). 

1945 - 1954 ist Fritz Letsch Amtsdirektor 

08.06.1945: 



 

BZ, 29.6.45: "Eine wesentliche Erleichterung für die Landwirtschaft ist die von Seiten der 
Militärregierung in entgegenkommender Weise durchgeführte Entlassung von deutschen 
Wehrmachtsangehörigen für die Erntearbeit...insgesamt sind schon der Landwirtschaft 1200 
Gefangene zugeführt worden". Kurz mal Stopp: Diese 1200 deutschen Kriegsgefangenen hatten 
vom 1.9.1939 bis zum 8.5.45 für den Endsieg ihre Höfe verlassen. Ihre Arbeit dort mussten 
Zwangsarbeiter erledigen, während deutsche Soldaten deren Familien ermordeten und deren 
Heimat verwüsteten. Die Zwangsarbeiter wurden jetzt "Fremdlinge" genannt, für deren 
Unterhalt auf Befehl der Alliierten aufzukommen man "Ausbeutungspolitik der Alliierten" 
nannte. 

Spätestens seit August 1945 sind auf Betreiben von Bürgermeister Ehlker die zuvor wegen NS-
Mitgliedschaften entlassenen "Amtswalter" wieder im Amt. Die farb- und 'harmlosen' 
Beamtem von nebenan waren von 1933-45 imstande, ohne jedes Unrechtsbewußtsein 
Verbrechen gegen die Menschlichkeit zu verwalten. Die Amtsverwaltung sollte mit 
altbewährten Kräften "neu" anfangen. Anstrengungen einen "Antifagruppe", die Verwaltung 
neu, demokratischer aufzubauen wurden unterlaufen und waren grundsätzlich auch nicht im 
Sinne der britischen Militärverwaltung. Die Reflexe wegen angeblicher "bolschewistischer 
Bedrohung" oder "Enteignung" durch Sozialdemokraten etc. funktionierten weiterhin 
(Adenauer: "Alle Wege führen nach Moskau") 

 

BZ, 5.10.45:"In Groß Reken, wo besonders das Oberdorf schwer gelitten hatte, sind eine Reihe 
von schwerbeschädigten Häusern wieder aufgebaut, die leichter beschädigten fast restlos 
wieder ausgebessert worden." 



BZ, 30. 10. 45: in einem Leserbrief wird "mehr Nächstenliebe Flüchtlingen gegenüber" 
angemahnt: "Wir" zuerst - Flüchtlinge - Fremdlinge, der Überlegenheitswahn blieb. 

Bereits im September 1945 informierte der Regierungspräsident des Bezirks Münster die 
Landräte in einem Schnellbrief darüber, dass große Flüchtlingsmassen zu erwarten und die 
Vorkehrungen für die Aufnahme sofort in Angriff zu nehmen seien. Im Regierungsbezirk 
Münster seien die Flüchtlinge ausschließlich in den mehr ländlichen Gemeinden 
unterzubringen. Die Verantwortung für die Betreuung innerhalb der Kreise liege bei den 
Landräten. Eine Kopie dieses Schnellbriefes wurde an die Gemeinden weitergeleitet mit der 
zusätzlichen Information, welche Aufgaben die jeweilige Gemeinde zu erfüllen hatte. (s. 1946) 

1946 
Westzonen 

05.03.1946: Das "Gesetz zur Befreiung von Nationalsozialismus und Militarismus" in der 
amerikanischen Besatzungszone überträgt die Entnazifizierung deutschen Spruchkammern. 

01.05 1946:Erstmals seit 1933 finden wieder Maikundgebungen der Gewerkschaften statt. 

23.08.1946: Bildung der Länder Nordrhein-Westfalen und Schleswig-Holstein durch die 
britische Militärregierung. 

1.10.1946: Im Nürnberger Kriegsverbrecherprozess werden die Urteile verkündet. Zwölf der 
Angeklagten werden zum Tode verurteilt, sieben erhalten langjährige oder lebenslange 
Haftstrafen, drei werden freigesprochen. 

Reken 

15.1.1946: Da die Schüler und Schülerinnen, die normalerweise Ostern 1946 zu entlassen 
wären.."durch den Krieg ...das Schulziel nicht erreichen werden (und) weite Kreise unserer 
Schuljugend auch in der körperlichen Entwicklung zurückgeblieben sind....wird die gesetzliche 
Schulpflicht grundsätzlich um 1 Jahr verlängert" (RP MS, in: Schulakte, Schulen in Reken)Die 
BZ hatte am 9.11.1945 gemeldet, viele junge Menschen seien an "tückischer Krankheit" 
gestorben- s. 1918, auch sie Opfer deutschen Überlegenheitswahns. 

1.2.46: Vom Militärgericht in Borken wurden wegen Schwarzschlachtung die zwei Brüder Th. 
aus Reken mit 4 Monaten Gefängnis, der Bauer H. aus Reken mit drei Monaten, der Bauer D. 
aus Reken mit drei Monaten....bestraft. 



12.10 46 

 

21.11.46 

4.9.46   

Suchanzeigen wie diese gab es bis 1947/48 zahlreich in der BZ 

Im Oktober1946 heißt es in einem Bericht aus dem 'Durchgangslager' Maria-Veen: "Zu Hunderten 
und aber Hunderten kamen sie an, wenige Männer, aber viele Frauen und Kinder...Seit Anfang 
September fanden sie keine Aufnahme mehr. Das Lager war übervoll. Blieben die Flüchtlinge früher 
nur einen oder 2 Tage ,um dann im Münsterland untergebracht zu werden, so warten die, die sich 
zur Zeit im Lager aufhalten, seit Wochen darauf......Der Vertreter der Regierung wies darauf hin....., 
dass unser Gebiet einem Rettungsboot gleicht, das notwendig untergehen muss, wenn mehr und 
mehr hineinspringen."(s. 1945, u. Schmähgebet) 

03.04.1946 – 01.10.1946: Alois Jeusfeld von den Briten in Hülsten als Bürgermeister eingesetzt 

01.10.1946 – 1948: Johann Üllenberg ist Bürgermeister in Groß Reken 



02.10.1946 – 1948: Bürgermeister ist  nunmehr Hermann Denne in Hülsten 

04.10.1946 – 1948: Amtsbürgermeister ist Johann Üllenberg 

1947 
Zonen: 

01.01.1947: Wirtschaftliche Vereinigung der amerikanischen und der britischen Besatzungszone 
zur Bizone. 

25.1.1947: Der Landtag NRW beschließt ein Gesetz zur Enteignung im Kohlebergbau. Die 
britische Besatzungsmacht verhindert die Durchführung. In seiner Regierungserklärung vom 
17.6.1947 führte der 1. Ministerpräsident von NRW, Karl Arnold, CDU, aus: "Das deutsche Volk 
und insbesondere die Menschen an Rhein und Ruhr sind entschlossen, eine öffentliche 
Ordnung aufzubauen, die der Wohlfahrt des Volkes und dem Frieden dient.......Das 
kapitalistische Wirtschaftssystem hat sich an seinen eigenen Gesetzen totgelaufen". 

27.01.1947: Eine Kältewelle in Zentraleuropa führt zu Tiefsttemperaturen minus 20 Grad 
Celsius.  

Schmähgebet 1947: 

"Herrgott im Himmel, sieh unsere Not, wir Bauern haben kein Fett und kein Brot. Flüchtlinge 
fressen sich dick und fett und stehlen uns unser letztes Bett. Wir verhungern und leiden große 
Pein, Herrgott, schick das Gesindel heim...."(Beer, Matthias: Flucht und Vertreibung der 
Deutschen, München 2011, S. 189) 

24.04.1947:Sechs ehemalige SS-Angehörige, die für die Zerstörung des tschechoslowakischen 
Dorfes Lidice im Jahre 1942 die Verantwortung tragen, werden in Prag hingerichtet. 

01.09.1947: Nach Angaben der polnischen Militärmission in Berlin wurden während des 
Zweiten Weltkriegs 6.028.000 Polen getötet. 

18.12.1947: Der Thüringer Landtag beschließt die Abschaffung des sogenannten 
Abtreibungsparagraphen, 218 Strafgesetzbuch 

Reken: 

31.3.47, nachmittags: "ereignete sich eine schreckliche Bluttat. Aus noch nicht völlig geklärten 
Gründen erschoß der Verwalter eines Bauernhofes seine Bäuerin. Er legte sich dann einen 
Strick um den Hals und erschoß sich ebenfalls. .....Der Ehemann des Opfers wird in Rußland 
vermißt und soll nach Kameradenaussagen gefallen sein." 

19.7.47: Großstadtkirmes in Groß Reken vom 26.bis 28.7. Aufgebaut sind: Looping the loop, 
Überschlagschaukel,,,,,usw. 

27.09.1947: 



 

Dez. 1947: Bei Munitionssprengungen "durch englische Sprengkommandos im Gebiet der 
Gemeinde Hülsten ...hat das Schulgebäude in Hülsten    durch den Luftdruck und die 
Erschütterungen Schaden erlitten." dieser wird am 26.4.1949 auf480 RM beziffert und 10:1 
erstattet mit 48 DM. 

Bis Ende 1947 sind 78065 Heimkehrer, Vertriebene und ungelenkte Flüchtlinge durch das 
Lager Maria-Veen gegangen. "Und wie wurden diese vom Leid Verfolgten aufgenommen? Man 
nahm sie häufig nicht ins Haus, sondern brachte sie in Spiekern, Waschküchen oder Ställen 
unter...(Aber) Viele nahmen die Vertriebenen in echt christlicher Nächstenliebe auf und halfen 
bei Hunger und Kälte." (Schulchronik Hülsten, Josef, S. 80) 



 

In Groß-Reken wurde zu dieser Zeit noch Torf gestochen. Die aus Niederschlesien vertriebene  
und in Klein-Reken wohnende Frau Gillar schreibt hierzu in dem Buch „xx“: 

„…ging ich im Sommer mit in den Torf, der im Frühjahr von den Sträflingen gestochen worden 
war, nun von uns zum Trocknen in kleinen Pyramiden aufgebaut wurde. Aber das erforderte 
Übung und Geschicklichkeit, bis es klappte. Der Weg, den wir alle morgens zurücklegen 
mussten, war weit. Wir liefen bald zwei Stunden über Groß Reken durch Heide und Wald. 
Weit voneinander entfernt bearbeitete jeder sein ihm zugewiesenes Stück, und man war den 
ganzen Tag auf sich allein angewiesen. Die Sonne brannte auf den Buckel…“ 



 

 

 

 



1948 
BRD: 

20.06.1948: 

 

Einführung der D-Mark in den Westzonen, Umrechnung von Reichsmark zu D-Mark: 10:1. Ein 
General der Wehrmacht hatte zwischen 1933 und 1945 600.000 RM bezogen, umgerechnet 10:1 
=....An die Stelle der 4 D (Demilitarisierung, Demokratisierung, Dekartellisierung, 
Denazifizierung) tritt e i n D :D-Mark. 

24.06.1948: Berlin ist von den Sowjets blockiert - Beginn der britisch-amerikanischen 
Luftbrücke zur Versorgung West-Berlins mit Waren und Lebensmitteln. 

 

08.08.1948: Der 1. FC Nürnberg wird erster deutscher Fußballmeister der Nachkriegszeit. 



12.11.1948: Neun Millionen Menschen beteiligen sich an einem von den Gewerkschaften der 
Bizone ausgerufenen Generalstreik gegen steigende Preise und  für eine demokratische 
Struktur der Wirtschaft. 

 

Reken: 

05.11.1948 – 1961 Amtsbürgermeister Hermann Illerhues 

05.11.1948 – 1961: Hermann Illerhues ist Bürgermeister in Groß-Reken 

06.11.1948 – 1953: Bernhard Nordendorf ist Bürgermeister in Klein-Reken 

06.11.1948 – 1964: Hermann Benning ist Bürgermeister in Hüsten 

 

1949 
23.5/ 7.10 1949: Gründung der BRD/ DDR 

13.07.1949: Papst Pius XII. (1876-1958) droht allen Katholiken, die Mitglieder oder 
Sympathisanten kommunistischer Parteien sind, mit der Exkommunikation. Bei der 1. 
Bundestagswahl am 14.08.1949 wählen 5,7 Prozent die KPD   

12.9.1949: Auf einer Friedenskundgebung erklärt der CDU-Landtagsabgeordnete Schwering, 
die Aufwendungen der Welt für Kriegsvorbereitungen seien gegenwärtig höher als 1939.Wenn 
man diese Mittel nur ein Jahr lang für den Wohnungsbau verwenden würde, könnte man die 
Wohnungsnot aller Völker mit einem Schlag beseitigen." 

Günter Kunert: Über einige Davongekommene 

Als der Mensch unter den Trümmern seines bombardierten Hauses hervorgezogen wurde,  

schüttelte er sich und sagte: Nie wieder. 

Jedenfalls nicht gleich 

22.11.1949: Geheimklauseln zur Aufstellung einer westdeutschen Armee 

Reken 

7.1.1949: Der britische Kommandant in Borken erlaubt in Groß Reken wieder ein Schützenfest 
unter Verzicht auf militärische Titel, Praktiken und Uniformen. 



 

 

10.1.:Rekener Kirchengemeinde fördert Siedlungsbau. Die Kirche habe schon immer für 
Wohnungslose die "beste Hilfe geleistet. Auch dem Heimatverein ist neben der Heimatpflege 
die Behebung der Wohnungsnot ein Anliegen. 

BZ, 20.1.1949: Auch der Heimatverein bekämpft die Wohnungsnot, 29.1.: 26 Bauplätze in 
Bahnhof Reken 

3.2.: lt. Statistik vom 1.1.48 hatte Reken 7612 Einwohner, darunter etwa 1700 
Flüchtlinge/Evakuierte; die Amtsverwaltung erwägt die Errichtung eines Kinos  

1.3.: die Buslinie Groß Reken-Borken nimmt den Betrieb auf 

 

 

3.3.:die Amtsverwaltung kann nach "zeitraubenden Erneuerungsarbeiten" wieder in das alte 
Amtshaus einziehen 



19.3.: der Heimatverein setzt 3DM als Mitgliedsbeitrag fest

 

 

 Mai 1949:  

Die Schule für Körperbehinderte im Bernardushof Maria-Veen eröffnet mit 12 SchülernInnen wieder 
den Schulbetrieb. Erste Schulleiterin war Frau Marianne Barisch.  

 

 

31.5.49 



 

19.7.1949: "Die Einfriedung des Schulgehöfts in Maria Veen soll im Wege der 
Handdienstleistungen ausgeführt werden". Dazu werden 10 Männer bestimmt, deren Arbeit 
der Lehrer Holle zu überwachen hat. 

16.9.49: Der VFL Reken wird gegründet. Laut BZ vom 16.9.1942 wurde der VFL Reken in 
Sportgemeinschaft Reken umbenannt. Wann der Verein ( wieder)"Westfalia Reken" genannt 
wurde? Gemeinsam spielte man -wenn überhaupt wieder - nach 1945 abwechselnd auf dem 
Sportplatz an der Velener Strasse und auf dem Gevelsberg . "1948 kam es in der Gaststätte 
Osthoff zu einer außerordentlichen Mitgliederversammlung von "Westfalia Groß Reken", in 
der u.a. versucht wurde, sich auf einen neuen Standort für einen Sportplatz der Mitte zwischen 
Groß- und Klein-Reken zu einigen."(Tenbohlen, S. 77) Einig wurde man sich nicht und so 
wurde eben von den Mitgliedern aus Klein-Reken und Reken Bahnhof der VFL Reken 
gegründet. 

1.11.:der Bocholter Entnazifizierungsausschuß wird aufgelöst 

24.11.49: Der Heimatverein hat die Vermittlung von Weihnachtspäckchen an unsere 
Kriegsgefangenen übernommen. 

16.12.49 

1950 
BRD: 

19.07.1950: In Frankfurt am Main wird der Zentralrat der Juden in Deutschland gegründet.  

9.10.1950: Aus Protest gegen die (geheime) Wiederraufrüstung verlässt Innenminister Gustav 
Heinemann das Kabinett Adenauer. Vorausgegangen war ein 'Fachgutachten' von Offizieren 
der ehemaligen Wehrmacht für Adenauer, die sog. "Himmeroder Denkschrift". Veröffentlicht 
wurde sie - im Frühjahr 1977.  Die Vorsitzende der Zentrumspartei, Helene Wessel ,legt wegen 
der Remilitarisierungsbestrebungen 1952 den Parteivorsitz nieder und verlässt die Partei. 

Reken 

28.3.1950. Zerfall der letzten Windmühle, weil der Besitzer die Instandsetzungskosten von 
8000.-DM  nicht alleine aufbringen kann.



10.9.55 

1951 
BRD 

18.01.1951: Premiere des Films "Die Sünderin" in Frankfurt/Main. Der Film wird wegen einer 
kurzen Nacktszene mit Hildegard Knef zu einem Skandal. 

1.4.1951: §§131 tritt in Kraft: Wegen Mitgliedschaft in NS-Organisationen zunächst entlassene 
Beamte können ungeachtet ihres persönlichen Verhaltens, soweit es nicht durch besonders 
intensive Beteiligung an nationalsozialistischen Unrechtshandlungen belastet war, Rechts- und 
Versorgungsansprüche gegen den demokratischen Staat stellen. Nachdem sie für ihre 
Dienstzeiten 1933-45 Pensionsansprüche gesichert hatten, drängten "Ehemalige", die sich 
bisher zurückgehalten hatten, verstärkt wieder in öffentliche Ämter und auf 
"Wiederbewaffnung". 

1.7.1951: Der 1.FC Kaiserslautern wird mit 2:1 gegen Preußen Münster deutscher Fußballmeister 

Reken: 

am 3.7.1951 "besteht Veranlassung auf Misstände hinzuweisen, die sich im Laufe der Jahre 
durch das Bewohnen der Lehrerdienstwohnung durch schulfremde Personen ergeben haben." 
Gänse und Hühner bewegen sich frei auf dem Schulgelände. Am 13.10. ist der 
"kleinviehhaltende Mieter" verzogen und das Problem erledigt. 

Ostern 1951 kamen auf Einladung u.a. von ehemaligen Rekener Angehörigen der 
"Leibstandarde Adolf Hitler" 121ehemalige Fallschirmjäger in Reken zusammen. "Dank 
gebührt der Rekener Bevölkerung, die Privatquartiere zur Verfügung stellte."(Schulze-H., 
Geschichte Rekens Teil1, S.223) Die Herren, die 'freudiges und schweres Erleben' verband, 
werden in Kenntnis des kommenden Gesetzes einen schönen Abend verbracht haben: 

 

1.4.1951:  

Artikel 131  Grundgesetz tritt in Kraft: Wegen Mitgliedschaft in NS-Organisationen zunächst 
entlassene Beamte können ungeachtet ihres persönlichen Verhaltens, soweit es nicht durch 
besonders intensive Beteiligung an nationalsozialistischen Unrechtshandlungen belastet war, 



Rechts- und Versorgungsansprüche gegen den demokratischen Staat stellen. Nachdem sie für 
ihre Dienstzeiten 1933-45 Pensionsansprüche gesichert hatten, drängten "Ehemalige", die sich 
bisher zurückgehalten hatten, verstärkt wieder in öffentliche Ämter und auf 
"Wiederbewaffnung". 

14.6.51 

Auch Ex-Bürgermeister Bösing erhält nach diesem Paragrafen Versorgungsbezüge. 

 

 

1952 
BRD: 

24.06.1952: Die erste Ausgabe der Bild-Zeitung des Verlegers Axel Springer umfaßt 250.000 
Exemplare. 

1.10 1952: Der Arbeiter Philipp Müller wird bei Protesten gegen die Remilitarisierung in Essen 
von einem Polizisten erschossen. 



1952 nimmt der WDR in den Baumbergen den Sendebetrieb auf 

Reken: 

30.1.1952: Zum (laufenden)Schulneubau in Reken BHF. teilt Amtsdir. Letsch dem RP Münster 
mit:" Die wirtschaftlichen und finanziellen Verhältnisse der Gemeinde ...." sind so schlecht, 
dass die Gemeinde weitere Mittel als die für das Haushaltsjahr 1952 veranschlagten 8950 DM 
nicht aufbringen kann." Die Verhältnisse seien so schlecht, weil "überhaupt keine 
Industriebetriebe vorhanden sind. Der grösste Teil der rd. 5700 Personen zählenden 
Einwohnerschaft besteht aus kleinen Landwirten und Arbeitern." 

BZ, 20.6.52: "Prämien so und so"....immer wieder muss man feststellen, dass der Dreck einfach 
an öffentlichen Wegen und Plätzen hin gekippt wird. Um diesen Übelstand zu beseitigen 
wurde es jedem Mitglied des Heimatvereins zur Pflicht gemacht, Zuwiderhandelnde bei der -
Gemeindeverwaltung zur Anzeige zu bringen.....Für jede zur Anzeige gebrachte Person, die 
Namen des Anzeigers werden geheim gehalten, zahlt der Heimatverein jedem Schulkind eine 
Prämie von 3 DM." 

18.7.1952: Hauptlehrer Groning bezahlt für die Dienstwohnung "vorläufig" 30 DM Miete 

1953 
BRD: 



9.3.1953 

17.6.1953: Proteste gegen Normerhöhungen in Ostberlin. B. Brecht: ..die Regierung sollte sich 
ein anderes Volk wählen" 



Die 
Demonstrationen werden von sowjetischen Soldaten und DDR-Volkspolizisten gewaltsam 
zerschlagen. Über insgesamt 167 Städte und Landkreise wird der Ausnahmezustand verhängt. In Ost-
Berlin, Leipzig, Magdeburg und Jena werden etwa 20.000 Personen vorübergehend in Haft 
genommen. Von ihnen werden in den ersten Tagen 29 Personen von sowjetischen Standgerichten 
zum Tode verurteilt und hingerichtet und in den nächsten Monaten mindestens 1.400 zu teilweise 
mehrjährigen Freiheitsstrafen verurteilt. 

Reken: 

13.1.1953: Die Gemeindevertretung beschließt, dem Antrag der Evang. Kirchengemeinde" auf 
Nutzung der Schule Reken Bahnhof zur Abhaltung von Gottesdiensten wird grundsätzlich 
zugestimmt.... bis die bereits ....geplante Kapelle gebaut und geweiht ist." 

2.3.53 



 

19.2.54 

 

 



20.8.54 

 

21.8.54 

 



 

9.8.57 

12.1.60 



 

 

15.8.61 

 



 

 

 

22.1.1953: "Klein Rekener Wehr nicht einsatzfähig" meldet die BZ. "Schläuche und Geräte 
konnten nicht beschafft werden, weil die Gemeinde kein Geld hatte..... Durch die Aufführung 
von zwei Theaterstücken ....hofft man, die Wehr wieder einigermaßen ins Lot zu bringen." 
Durch die Eigeninitiative der Klein Rekener konnte dann 1967  der Neubau des 
Feuerwehrgerätehaus fertig gestellt werden. Ihre Leistungsfähigkeit stellte die Wehr in zahlreichen 
(siegreichen) Teilnahmen bei der Feuerwehrolympiade unter Beweis. 



Nach dem Kriege bleibt für die Groß Rekener Feuerwehr besonders das Jahr 1957 in Erinnerung. Am 
3. Mai geriet der neu zu beschaffende Mannschaftswagen bei einer Probefahrt ins Schleudern und 
prallte gegen einem Baum. Wehrführer Johann Konniger wurde dabei tödlich verletzt. Mit ihm hatte 
die Wehr ihren ersten Toten zu beklagen, der im Dienste der Feuerwehr sein Leben ließ. 

BZ 06.05.1957 

 

 

 

 

 



 

 

Spritzenhaus an der Heidener Straße in Groß Reken 

Feuerwehr Klein Reken 

 



 

Das alte Feuerwehrgerätehaus mit Schlauchturm in Klein Reken 
am Kusebach - heute Parkplatz bei Hülsbusch - Halterner Straße (genutzt bis 1967) 

Große Erfolge erzielte die Leistungsgruppe der Feuerwehr bei Internationen Wettkämpfen. 1969 
holte die Gruppe in Krems in Österreich eine Goldmedaille 

 

 

 

13.2.53 

BZ, 12.2.1953: "Groß-Reken hat keinen roten Heller mehr ....Die Gemeinde ist nicht mehr in 
der Lage, vor Beginn des neuen Rechnungsjahres noch irgendwelche großen Sprünge zu 

machen." 8.4.53 

 



 

 

 

15.6.1953: Der RP Münster hat "keine Bedenken, dass die Badegelegenheiten der Dorfschule in 
Gr. Reken auch der Rekener Bevölkerung zur Benutzung zur Verfügung gestellt wird.....Auf 
keinen Fall aber darf während der Unterrichtszeit die Bevölkerung den Baderaum betreten." 
Ab dem 31.1.1955 konnte man in der Jugendherberge "Brause- und Wannenbadeinrichtungen" 
benutzen. 

 



 



8.4.53

    20.3.53

28.4.53 



BZ, 16.6.53 " Pfarrer Asselhoffs letzte Fahrt  Groß Reken nahm von seinem Seelenhirten 
Abschied"......Dechant Probst Priking hob hervor,, der Pfarrer habe seinen dreifachen Auftrag 
"treulich erfüllt: Die Liee in die Gemeinde zu bringen, die Abpfarrung von reken und Maria-Veen 
vorzunehmen und schließlich die neue Kirche zu bauen....seine größte Freude sei der Kirchenneubau 
gewesen." 

 

28.6.53 

15.9.53: "Groß Reken erhält eine gute Stube "Hansa-Lichtspiele" kurz vor der Vollendung- 
eine Stätte der Kultur".... 

20.7.1962 

21.11.1953 – 1961: Bernhard Kleimann ist Bürgermeister in Klein Reken 

1954 
BRD: 

04.01.1954: In Duisburg werden die ersten Parkuhren der Bundesrepublik aufgestellt. 



4.7. 1954: „Tor, Tor, Tor“ – „Das Spiel ist aus -  Deutschland ist Fußballweltmeister“  

                - ein Spieler der damaligen Oberliga erhält max. 320 DM/monatl. 

29.09.1954: Als erste deutsche Familienserie im Fernsehen geht "Unsere Nachbarn heute 
abend: Familie  Schölermann" auf Sendung. 

Reken: 

22.2.1954: "Separatistenbewegung" in der Strote Bewohner wollen möglichst bald nach Groß 
Reken eingemeindet werden...... Wie weiter gesagt wird,wohnen im Ortsteil Strote Bauern, die 
der Gemeinde einen großen Teil ihres Steueraufkommens sichern. Trotz dieser hohen Beitrage 
zum jährlichen Etat hätte es die Gemeinde im Verlauf von 20 Jahren immer wieder versäumt, 
diese ihre guten und besten Steuerzahler.... zu berücksichtigen."  

24.2.54: "Hülstens Existenz in Gefahr? Bauern, Arbeiter und Kötter wollen fort.....Drei 
Gründe werden dafür angegeben: 1. die Antragsteller hätten ihre Grundstücke z.T. in der 
Gemeinde Groß-Reken liegen und würden durch die Ausgemeindung zu zweckmäßigeren 
Grenzen kommen. 2. Die Antragsteller sind wirtschaftlich vorwiegend zum Dorf Groß-Reken 
und zum Ortsteil Maria-Veen orientiert. 3. Die Verbindungswege zum Ortsteil Hülsten sind 
denkbar ungünstig und in schlechtem Zustand." 

Es gibt weitere Berichte dazu. am 11.3. 53 schließlich heißt es : "Ausgemeindung der Strote 
abgelehnt." 

 

 

10.5.54 

6.8.1954: der Antrag der IGBE auf Benutzung einen Schulraumes in der neuen Schule Bahnhof 
Reken wird abgelehnt 

 

 



31.3.54 

BZ, 3.4.54: "Heiden Reken kann stolz auf ihn sein ein pflichtgetreuer Beamter."  

Das war Herr Letsch: Pflichtgetreu dem Kaiser, dem "Führer" und dem Grundgesetz der BRD 
gegenüber 

1954 wird als Nachfolger Hans Körner zum Amtsdirektor gewählt. 

29.7.54: "Maria-Veen: Wildschweinrudel an der Kreisgrenze. Förster erlegt vier Stück. Aber 
ihnen ist schlecht beizukommen" 

 

1955 



BRD: 

16.3.1955 

5.5.1955: die BRD wird Mitglied der Nato      Am 16. März 1935 wurden in Deutschland im 
Rahmen der Kriegsvorbereitungen die Rüstungsbeschränkungen des Versailler Vertrags für 
gegenstandslos erklärt und das „Gesetz über den Aufbau der Wehrmacht“ erlassen. Die 
Wehrpflicht wurde wieder eingeführt und die bestehende Reichswehr in Wehrmacht 
umbenannt 

Am 12.9. 1955 unterzeichnen der sowjetische Ministerpräsident Nikolai A. Bulganin (1895-1975) 
und Adenauer eine Vereinbarung über die Aufnahme diplomatischer Beziehungen und über 
die Rückführung der letzten deutschen Kriegsgefangenen. 

23.12.1955: Uraufführung des österreichischen Spielfilms "Sissi" in München mit Romy 
Schneider und Karlheinz Böhm (1928-2014) in den Hauptrollen. Der zweite Teil, "Sissi, die 
junge Kaiserin", wird im nächsten Jahr und der letzte Teil, "Sissi, Schicksalsjahre einer 
Kaiserin", wird 1957 gesendet. 

Reken: 



9.3.55 

 

 

 

23.3.55 



31.3.55 

Nachdem zum Ende des Krieges der Eisenbahnverkehr in Reken zum Erliegen kam, wurde im Herbst 
1945 ein Personen-Pendelverkehr von Coesfeld über Reken bis Hervest-Dorsten (vor der 
beschädigten Lippebrücke) wieder aufgenommen. Diese Personen-Züge waren in den ersten 
Nachkriegsjahren völlig überbesetzt. Die Verbindung wurde auch für die sogenannten 
„Hamsterfahrten“ genutzt. 

In den 50er Jahren fuhren die die Personen- und Güterzüge auf der „eingleisigen Hauptbahn erster 
Ordnung“ im 15 Minuten-Takt.  

Auch erfolgten in diesen  Jahren der Viehtransport sowie der Postverkehr über die Schiene.  Der 
Bahnhof war Dreh- und Angelpunkt. 

In dieser Blütezeit der Bahn fanden allein in fast 100 Personen Beschäftigung bei der Bundesbahn. 

Aufgrund von Rationalisierungsmaßnahmen wurden dann erste Arbeitsplätze abgebaut. 

Nachdem im Jahre 1963 das „Findus“-Tiefkühlwerk östlich des  Bahnhofsgeländes die Produktion 
aufgenommen hatte, wurde ein eigener Bahnanschluss gebaut. 

3.9.55 

6.9.55 



 

 

 

 

17.9.55 

 

 



17.9.55 

 

 

 

15.10.1955 

 

 



 

 

1956 
BRD: 

 

05.01.1956: In Siersdorf am Niederrhein treffen die ersten 50 Gastarbeiter aus Italien ein. 

10.6.1956: Gold für Hans-Günter Winkler in Stockholm 

Bundeswehr und NVA gegründet. 

7.7.1956: Gesetz über die allgemeine Wehrpflicht. Der zu 25 Jahren als Kriegsverbrecher 
verurteilte ' großdeutsche' General Foertsch wird Generalinspekteur der Bundeswehr 

17.08.1956: KPD wird verboten 

09.09.1956: Der US-amerikanische Rock 'n' Roll-Sänger Elvis Presley tritt erstmals im 
Fernsehen auf. Die Fernseh-Show bricht alle Zuschauerrekorde. 1958 kommt er an Bord eines 
Truppentransporters in Bremerhaven an, um in der Bundesrepublik einen Wehrdienst 
abzuleisten. 

 



 

 

Oktober 1956 : Auf einer Versammlung hochrangiger ehem. SS "Veteranen" in Düsseldorf sagte 
der Pressereferent Erich Kernmayr: „Die 20.Juli-Leute waren Feiglinge. Wenn sie echte 
Rebellen oder Meuterer gewesen wären, würde ich nichts gegen sie sagen, umso mehr, als es 
vielleicht passieren kann, dass die 400.000 Überlebenden der Waffen-SS einmal zu solchen 
Meuterern gegen die Bundesrepublik werden können.“[ 
 

Reken: 

VfL - Maifest 

Der Sportverein VfL Reken veranstaltete seit 1951 regelmäßig die Maifeste mit Mailball im 
Festzelt sowie Fußballpokalturnieren und sonstigen Attraktionen auf der Sportanlage auf dem 
Gevelsberg. 

1953 wurden Boxkämpfe u.a. mit dem Olympiasieger Slatki durchgeführt. 

BZ, 1.5.56: "Die Militärkapelle der neuen deutschen Bundeswehr wird in Klein Reken zum 
ersten Mal in voller Stärke (54 Mann) ein öffentliches Konzert geben"- es kamen über 12000 
Besucher (BZ, 3.5.56) 

 



 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Film „Das Dorf in der Heide“ 

 

Der Schauspieler Hans Müller-Westernhagen, der Vater von Marius, wollte seinen 
ersten eigenen Film drehen: einen Heimatschwank. Aufgrund des geringen Budgets 
allerdings nicht im Schwarzwald oder in der Lüneburger Heide. Stattdessen wurden 
die Dörfer Klein Reken und Groß Reken im Westmünsterland als Schauplätze und 
ihre Einwohner als kostenlose Mitwirkende gewonnen. Doch noch vor Schnitt und 
Synchronisierung ging die Produktionsfirma 1957 in Konkurs und das Material geriet 
in Vergessenheit. 

 

                  In Maria Veen gab es ab dem 1.5.56 wieder "vollen Unterricht" (BZ, 28.4.56) 

1957 
BRD: 

01.01.1957:  Das Saarland wird zehntes Land der Bundesrepublik 

 



25.03.1957: In Rom wird die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft (EWG) gegründet 

12.4.1957: 'Göttinger Appell' von 18 Kernphysikern gegen eine atomare Bewaffnung der 
Bundeswehr. Rund 150 Rundfunkanstalten übertragen am 23.4. 1957 weltweit eine Ansprache 
des Nobelpreisträgers Albert Schweitzer (1875-1965), der vor den Gefahren durch Atomstrahlen 
warnt und zur Einstellung der Atomwaffen-Versuche aufruft.                  

1957: "Sputnik" Schock; bei den Bundestagswahlen gewinnen CDU/CSU die Mehrheit der 
Stimmen und Mandate: "Keine Experimente" 

21.09.1956: Das Segelschulschiff „Pamir“, ein Viermaster, gerät  auf der Fahrt von Hamburg 
nach Südamerika in einen schweren Orkan und sinkt. Von 86 Seeleuten werden nur sechs 
gerettet. 

Reken: 

1957 stürmten die reitenden Donkosaken mit 20 Pferden vor 9320 Zuschauern die Gevelsberg-
Kampfbahn: 

 

 

 



 

11.1.1957 

 

 

1958 
BRD: 

18.05.1958: Schalke 04 wird nach einem Sieg über den Hamburger SV mit 3:0 Deutscher 
Fußballmeister. 

14.09.1958: Einweihung der Nationalen Gedenkstätte im ehemaligen Konzentrationslager 
Buchenwald bei Weimar. 



 

 

1959 



Das aus den USA stammende Spiel mit dem Plastikreifen Hula-Hoop wird populär. Eine 
kreisende Bewegung des Reifens wird durch rhythmisches Hüftschwingen erreicht. 
Geschickten gelingt es, ihn bis zum Hals hinaus und bis zu den Kniekehlen hinter zu 
schwingen. 

In Frankfurt wird das erste deutsche Autokino eröffnet. 

1960 
21.06.1960; Armin Hary läuft mit 10,0 Sekunden neuen Weltrekord über 100 m in Zürich. 

1961 
BRD: 

Das Schlaf- und Beruhigungsmittel Contergan führt zu Missbildungen 

12.03.1961: Eröffnung der neuerbauten Synagoge in Münster 

17.06.1961: Zum ersten Mal liefert ein Kernkraftwerk elektrischen Strom in das deutsche 
Verbundnetz (KKW Kahl am Main) 

Am 29. Juni 1961 beschloss der Bonner Bundestag, dass auch alle Angehörigen der ehemaligen 
SS-Verfügungstruppe, die am 8. Mai 1945 länger als zehn Jahre im Dienste Himmlers und 
Hitlers standen, versorgungsberechtigt sind. Dieser Beschluss öffnete Tausenden 
Judenmördern und KZ-Henkern den Weg in den westdeutschen Staatsapparat. 

13.08.1961: Mauerbau – Eine Mauer quer durch Berlin 

10.09.1961: Der Autorennfahrer Wolfgang Graf Berghe von Trips verunglückt beim Großen 
Preis von Monza tödlich. Bei dem Unglück kommen auch 13 Zuschauer ums Leben. 

Reken: 

06.04.1961 - 1969: Bürgermeister in Groß-Reken ist Hermann Sicking 



 

07.04.1961 - 1964: Bürgermeister in Klein-Reken ist Bernhard Nordendorf 

27.04.1961 – 1974: Amtsbürgereister Hermann Sicking 

 

 

5.8.61 



5.8.61

17.8.61 

 

 

1962 



 

BRD: 

Febr. 1962: Hamburg unter Wasser – Flutkatastrophe fordert 337 Menschenleben 

1962: Kubakrise; 

 

31.05.1962 In Israel wird der ehemalige Leiter de Judenreferats im Reichssicherheitshauptamt, 
Adolf Eichmann, durch den Strang hingerichtet. 

1962:Spiegel Affäre: Der damalige Bundesverteidigungsminister Franz Josef Strauß muss aus 
dem Kabinett Adenauer ausscheiden. Conrad Ahlers war auf seine Initiative hin von der 
spanischen Polizei im von Diktator Franco regierten Spanien verhaftet worden wegen 
"Landesverrat" 

Reken: 



5.6.62

7.6.62 



 

15.6.62 



 

16.6.62 



20.6.62 

17.11.62 



 

 

1963 
BRD: 

Juni 1963: Besuch des US-Präsidenten Kennedy  – „Auch ich bin ein Berliner“ 

24.8.1963: 1. Spieltag der neu geschaffenen Fußball-Bundesliga- das Bruttogehalt der Spieler 
wird auf 1200.-DM/monatl. festgesetzt. Bester Torschütze wird "UNS" Uwe Seeler vom 
Hamburger SV mit 30 Toren. Nach Abschluss der ersten Bundesligasaison wird der 1. FC Köln 
Deutscher Fußballmeister. 

10/1963: Ludwig Erhard folgt auf Adenauer als Bundeskanzler,  

21.11.1963:Ermordung Präsident Kennedys 



 

Dezember 1963: Der erste Auschwitzprozess in Westdeutschland wurde  gegen 22 Angeklagte 
vor dem Landgericht Frankfurt eröffnet. 

Reken: 



 

 

 

 

9.11.63 

 



 

1963 wird Hermann Bollwerk zum Amtsdirektor gewählt. 

                       

 

 

1964 
BRD: 

 

 

 

 

1964 
25.02.64: Der US-Amerikaner Cassius Clay (geb. 1942), der sich nach seinem Übertritt zum 
Islam Muhammad Ali nennt, wird neuer Boxweltmeister im Schwergewicht. 
 
10/1964: Olympische Spiele in Tokio – Zehn Goldmedaillen für gesamtdeutsche Mannschaft 
 
Am 28. November 1964 wird die Nationaldemokratische Partei Deutschlands (NPD) gegründet. 

 

Reken: 

Richtfest am Bau der neuen Schule in Klein-Reken 



 

02.10.1964 – 1969: Heribert Beckmann übernimmt in Klein-Reken das Amt des Bürgermeisters 

 

03.10.1964 – 1966: In Hülsten ist Bernhard Hüppe Bürgermeister 

 

In Groß Reken wird der Grundstein für den Neubau des Feuerwehrgerätehauses an der 
Wehrstraße gelegt. Am 29.12.1965 erfolgt der Umzug ins neue Gerätehaus. 

1965 
25.03.1965: Nach heftigen Debatten über die Verlängerung der Verjährungsfrist beschließt der 
Bundestag eine Kompromisslösung. Damit beginnt die Verjährungsfrist für 
nationalsozialistische Verbrechen erst mit Ende der Besatzungszeit und dauert demnach bis 
1969. 

13.05.1965: Die BR Deutschland und Israel nehmen volle diplomatische Beziehungen auf  



 

 

 

Juni 1965: Eine Jugendgruppe des "Bundes entschiedener Christen" verbrennt am Rheinufer in 
Düsseldorf öffentlich mit Genehmigung der Stadt Bücher von Grass, Kästner, Camus und 
anderen als "Schundliteratur"- "Dumme Jungenstreich"? Landserhefte wie "Fertig machen zum 
Erschießen" oder "Unsere Waffen SS im Einsatz" gefährdeten die deutsche Jugend nicht. 

 

Reken: 

Ein Brunnenarbeiter wird bei Brunnenbohrarbeiten für das Findus-Werk verschüttet. Er wird 
durch die umsichtige Arbeit der Feuerwehr gerettet. Auch ist unterstützend die Grubenwehr 
der Zeche Fürst Leopold aus Dorsten vor Ort. 



 

 

1966 
05.05.1966: Borussia Dortmund (BVB) gewinnt mit einem 2:1-Sieg über FC Liverpool den 
Europa-Pokal der Pokalsieger. Damit ist der BVB die erste deutsche Mannschaft, die einen 
europäischen Fußball-Pokal erringt. 

23.06.1966: Die britische Rockgruppe "The Beatles" startet ihre erste Tournee durch die 
Bundesrepublik, nachdem sie 1962 bereits Auftritte in Hamburg hatten. 



 

Juli 1966: Wembley-Tor: Deutschland wird Vizeweltmeister 

01.10.1966: NS-Verbrecher sind wieder frei – Nach 20jähriger Haft im alliierten Gefängnis 
Berlin-Spandau werden der ehemalige Reichsrüstungsminister, Albert Speer, und der frühere 
Reichsjugendführer, Baldur von Schirach, entlassen. 

01.12.1966: Beginn der großen Koalition 

Reken: 

BZ: 12.01.1966 



 

 

 

1967 
19.04.1967: Altbundeskanzler Konrad Adenauer stirbt im Alter von 91 Jahren in Rhöndorf 

2.6.1967: Bei Protesten gegen den Schah-Besuch wird in Berlin der Student Benno Ohnesorg 
erschossen. Der Polizist wird freigesprochen. 

Dez.1967: Das Farbfernsehen hält Einzug in die Wohnzimmer ("Der Goldene Schuss") 

Reken: 



Neubau des Feuerwehrgerätehauses in Klein Reken

 

 

22.07.1967 – 1969: In Hülsten ist Hermann Droste gewählter Bürgermeister. 



 

1968 
Am 24. Mai 1968 wird das "Einführungsgesetz zum Ordnungswidrigkeitengesetz" (EGOWiG) 
verabschiedet. Schon bis dahin galten in der Rechtssprechung der BRD nur die "Größen der 
Nazis" als Mörder, alle anderen als Gehilfen. Mit diesem nach seinem Verfasser als "Dreher 
Gesetz" bezeichnetem wurde nun festgelegt, dass Mordgehilfen nur wie Totschläger und nicht 
wie Mörder zu bestrafen seien. Da auf Totschlag max. 15 Jahre stand, waren hiermit alle 
Verbrechen dieser Art ab dem 8.5.1960 auf einen Schlag verjährt. Es sei denn, vorsätzlicher 
Mord konnte nachgewiesen werden. Tausende Ermittlungsverfahren konnten nicht mehr 
fortgeführt werden. 

30.05.1968 Notstandgesetz vom Bundestag verabschiedet. 



 

Sommer 1968: Die NPD wird in 7 Landtage gewählt 

08.09.1968 Einstiges KZ Dachau – Ein Mahnmal 

28.10.1968: Willy Brandt erklärt die Bereitschaft, von der Existenz der DDR als eines zweiten 
deutschen Staates auszugehen und der Regierung der DDR auf gleichberechtigter Basis zu 
begegnen.  

Reken: 

06.01.1968: 



 

19.3.68  

Tanzkurs ging ja noch, aber "Beatkeller" ohne "Anstandskurse" galten als "Diebeshöhlen", nicht nur 
hier in Reken 



13.1.68

17.1.68 

 

8.2.68: REKENER DAMPFZIEGELEI WIRD ABGEWRACKT Jahresproduktion betrug 
zuletzt 4 Million Steine. Der notwendig gewordene Bau eines neuen Ofens stellte sich zu 
teuer. 

.....Lehm, der praktisch vor der Haustür liegt, hätte .... noch für zwei Jahre ausgereicht 

9.2.68 

 



 

 

 



 

 

 

4.3.68 

 

30.4.68 

 

 



 

 

 

6.3.68 

 

 

05.04.1968: 



 

 



16.2.68 

17.2.68 

 

 

2.3.68 



 

 

Bis Mitte/Ende der 60er Jahre hatten sich die Rekener Gemeinden nach Kräften bemüht, an 
den altbekannten Schulstandorten Unterricht für Kinder und Jugendliche anzubieten/sicher 
zu stellen. Daß die Schulneuordnung ab 1969 umzusetzen war, traf  nicht bei allen 
Gemeinderäten auf Verständnis. 

19.3.68

20.3.68 

Am 21.3.68 führte die Neuordnung des Volkschulwesens in der Groß Rekener Ratsvertretung 
zu "langatmigen Diskussionen" (BZ), an deren Ende die Feststellung stand, "nicht anders 
handeln zu können, als es die neue Schulgesetzgebung vorsieht." Jahrzehntelang hatten sie 
sich finanzielle "krumm" gelegt und nun wurden die mühsam unterhaltenen Schulen Hülsten, 
(31.7.68), die Volksschule Preinhok (ebf. Sommer 1968) und die Volksschule Bollengraben 
(bereits mit Schuljahresende 67) geschlossen.  

Die Volksschule Maria Veen (erst seit 1.5.56 wieder "voll" in Betrieb) und die Volksschule Klein 
Reken wurden zu Grundschulen und die in Groß-Reken und Reken Bahnhof zu Hauptschulen 
umgewandelt.(Sondermann, S. 162 ff.) 



 

31.7.68: "Die Chronik der Schule Hülsten habe ich mit dem heutigen Tage wegen Auflösung der 
Schule geschlossen" ,Josef Groning, Hauptlehrer (S.141) Auch die Schule im Preinhok wurde 
aufgelöst. Die Schule im Bollengraben wurde 1967 "als überholte "Zwergschule" für immer 
geschlossen." (S.165) 

 

1969 

 
21.7.1969: Mondlandung 

 

 

 



13. September 1969: Franz-Josef Strauß (Bayerischer Ministerpräsident) in der Frankfurter 
Rundschau: "Ein Volk, das diese wirtschaftlichen Leistungen vollbracht hat, hat ein Recht 
darauf, von Auschwitz nichts mehr hören zu wollen". 

20.10.1969: Sozialliberale Koalition unter Kanzler Brandt 

 

Reken:  

 

 

 



 

 

 

1.7.1969:  



Neue Gemeinde Reken : 

• Groß Reken 
• Klein Reken 
• Hülsten 

 

 

 

Am 24.11.1969 wurde Hermann Illerhues zum Bürgermeister gewählt. 
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